
Der Vogel-Killer-Strom

Klar ist: Wenn jemand gegen unseren Tierschutz verstößt, muss das bestraft
werden.“ Gesagt hat das die neue Ministerin im
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner (CDU). Hört, hört, denn in der
strafrechtlichen Praxis ist das leider überhaupt nicht klar. Auf deutschem
Boden und in deutschen Küstengewässern zerschlagen rund 30 000
Windstromanlagen*) unbestritten seit Jahren und in den nächsten Jahrzehnten
hunderttausende Vögel und Fledermäuse, jährlich derzeit rund 100 000 bis 150
000. Es sind Morde aus niedrigen Motiven. Die Betreiber der Anlagen handeln
aus Gewinnsucht. Aber ist je ein Betreiber für diese Morde vor Gericht
gestellt und bestraft worden? Hat man je einen Bericht darüber gelesen? Frau
Klöckner handeln Sie.

Tierschutzverstöße: Häufung von Einzelfällen oder Systemversagen?

Der eingangs zitierte Satz von Julia Klöckner stammt aus einem Interview mit
der FAZ vom 26. März, dort auf Seite 4. Er fiel im Zusammenhang mit
Tierschutzverstößen in der viehhaltenden Landwirtschaft, also nicht im
Zusammenhang mit Windstromanlagen, an denen viele Landwirte durch
Pachteinnahmen allerdings ebenfalls viel verdienen. Tierschutz in diesem
Zusammenhang ist auch für die FAZ  kein Thema, denn: Windkraft für den
„Klimaschutz“ ist doch etwas Gutes, Vogelmord daher hinzunehmen. Klimaschutz
ja, Vogelschutz nein. Die Interviewer-Frage lautete: „Verstöße gegen Tier-
schutz gehören, glaubt man dem medialen Grundrauschen, zum Alltag. Ist das ei-
ne Häufung von Einzelfällen oder Systemversagen?“

Julia Klöckner (CDU): Tiere sind Mitgeschöpfe, keine Wegwerfware

Klöckners Antwort: „Es ist falsch, Landwirte pauschal unter Generalverdacht
zu stellen. Klar ist: Wenn jemand gegen unseren Tierschutz verstößt, muss das
bestraft werden.“ Die beiden Interviewer haken nach: „Aber es geht dabei doch
auch um Preisdruck, um gleichgültige Verbraucher, um Tierzuchtkonzerne, und
den Landwirt, der am Ende einer komplizierten Kette allein dasteht.“
Klöckners Antwort: „Wir haben in Europa und vor allem national hohe Tier-
schutzstandards. Es geht in den meisten Fällen nicht um ein Gesetzesdefizit,
sondern um ein Vollzugsdefizit, also um effektive Kontrollen durch die zustän-
digen Behörden. Tiere sind Mitgeschöpfe, keine Maschinen oder Wegwerfware.“

Aber Vögel und Fledermäuse sind es

Also, wir haben hohe Tierschutzstandards. Schön zu wissen. Aber Vögel und

https://eike.institute/2018/04/30/der-vogel-killer-strom/


Fledermäuse haben nichts davon, für sie sind sie offenkundig außer Kraft
gesetzt. Sie also sind Wegwerfware. Ein Gesetzesdefizit, Frau Klöckner, oder
ein Vollzugsdefizit? Möglicherweise hat die nunmehr Ministerin in ihrer
verinnerlichten politischen Korrektheit noch nie oder noch nie so genau
mitbekommen, was mit diesen Tieren der Lüfte geschieht, wenn sie in die Nähe
der 30 000 Windkraftanlagen in Deutschland geraten. Der Naturschützer Dr.
Friedrich Bruer hat das einmal so beschrieben:

Wie das fliegende Getier in die Rotorblätter hineingesaugt wird

„Kommt ein Vogel oder eine Fledermaus auch nur in die Nähe des Rotorblattes,
saugt sie der Unterdruck unweigerlich gegen das Rotorblatt und es ist um sie
geschehen. Dieser Unterdruck baut sich immer dann auf, wenn der Wind
langsamer wird und sich das Rotorblatt wegen seines hohen Trägheitsmomentes
nur verzögert verlangsamen kann. Da der Wind ständig wechselt, wechseln auch
der Unterdruck und der resultierende Sog ständig. Verstärkt werden die
Druckschwankungen und der Sog durch den Turmschatten-Effekt, weil immer dann,
wenn ein Rotorblatt hinter dem Turm vorbei saust, es durch den Windschatten
muss, den der Turm erzeugt. Obwohl sich die Druckwellen mit
Schallgeschwindigkeit ausbreiten und sich dabei mit dem Quadrat der
Entfernung abschwächen, hört man ihr Wummern noch kilometerweit. Daran
erkennt man die enorme Wucht der Druckschwankungen und ihre Gefährlichkeit
für Vögel und Fledermäuse. Die Hersteller wissen das natürlich, weil die
Druckschwankungen, die sich ja pausenlos wiederholen, sogar die Rotorblätter
zerstören können. Deshalb führen sie millionenteure Prüfungen durch, um zu
testen, ob die Rotorblätter die Druckschwankungen aushalten. Vögel und
Fledermäuse kommen in den Tests aber nicht vor.“

Warum schweigen die Naturschutzverbände?

Die Überschrift zu Bruers Beitrag lautet „Das Fukushima des Naturschutzes –
Windräder töten Vögel und Fledermäuse und warum die Naturschutzverbände dazu
schweigen“. Der ganze Beitrag hier. Veröffentlicht hat ihn das Europäische
Institut für Klima und Energie (EIKE) am 10. Oktober 2011, dazu zahlreiche
Leserkommentare – auch mit kritischer Meinung dazu. Sein Mitglied im
wissenschaftlichen Fachbeirat, der Physiker Prof. Dr. Horst-Joachim Lüdecke,
schreibt dazu: „Langsam sich drehende Windräder suggerieren eine heile
Energiewelt. Welcher Laie weiß schon, wie weit die Wirklichkeit davon
entfernt ist? Und warum schweigen die Naturschutzverbände zur grausamen
Realität, wie mit Lebewesen umgegangen wird, zu deren Schutz wir ethisch und
insbesondere auch als Christen verpflichtet sind?

Alle früheren grünen Überzeugungen über Bord geworfen

Lüdecke weiter: „Die Grünen haben sich in der Vergangenheit bei vielen
Gutmenschen berechtigterweise einen Platz im Herzen erobert, weil sie
konsequent für den Tier- und Landschaftsschutz eintraten. Mit diesem
Eintreten für eine richtige Sache hat es nun ersichtlich ein Ende, und das
hässliche Antlitz von gesellschaftsverändernden Ideologen kommt zum
Vorschein. Alle früheren grünen Überzeugungen werden über Bord geworfen.
Windräder werden als Hebel eingesetzt, um eine Industrienation
‚umzugestalten’ – zum Nachteil unserer Volkswirtschaft und des Wohlstands
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unserer künftigen Generationen! Dass dabei zudem noch Landschaft und Natur in
großem Ausmaß geschädigt werden, schert die Grünen nicht.“

Die deutschen Intellektuellen: Wieder einmal versagen sie

Lüdecke nochmals: „Angesichts der so gut wie kompletten, freiwilligen
Gleichschaltung der Medien und aller politischen Parteien sprechen viele
Stimmen bereits von einem neuen Faschismus, diesmal einem grünen. Wir wollen
uns aus Platzgründen hierzu nicht äußern. Es sei nur angemerkt, dass
insbesondere wieder einmal die deutschen Intellektuellen versagen, wie
bereits in unserer unseligen Vergangenheit geschehen, als es noch Zeit
gewesen wäre. Man duckt sich weg, man hört weg und man sieht weg, obwohl in
privaten Gesprächen die meisten Zeitgenossen mit entsprechender Bildung sehr
gut erkennen, was gespielt wird. Schließlich möchte man Karriere und Ruf
nicht gefährden – hatten wir doch alles schon einmal!“

Die Bundesregierung nimmt in Kauf, was geschieht

Ich selbst habe über das Thema 2017 schon einmal geschrieben. Der Titel: Für
die Energiewende gehen sie auch über Leichen . Sie finden den Beitrag hier. 
In einer Meldung der FAZ vom 19. Dezember 2016 (Seite 21 im Wirtschaftsteil)
war zu lesen  „Die Bundesregierung nimmt für die Ziele der Energiewende und
des Klimaschutzes Beeinträchtigungen beim Natur- und Artenschutz in Kauf.“
Zählt Vögel totschlagen nur als eine Beeinträchtigung?

Bienen sind „systemrelevant“, Vögel und Fledermäuse offenkundig nicht

Abschließend noch einmal zurück zum FAZ-Interview mit Julia Klöckner. Dort
wird sie auch dies gefragt: „Im Koalitionsvertrag kommt selbst die Biene vor.
Ist das nicht etwas übertrieben?“ Die Ministerin Klöckner antwortet: „Bienen
sind systemrelevant. Der wirtschaftliche Nutzen ihrer Bestäubungsleistung ent-
spricht rund zwei Milliarden Euro – pro Jahr allein bei uns in Deutschland.“
 Die Interviewer fragen weiter: „Dann wollen Sie ein Verbot bienenschädlicher
Pflanzenschutzmittel wie der Neonicotinoide?“ Antwort Klöckner: „Wir brauchen
gesicherte wissenschaftliche Grundlagen, um zu wissen, was der Biene schadet.
Bereits jetzt haben wir in Deutschland einige Stoffe deshalb verboten, weil
nachgewiesen ist, dass Bienen ihre Orientierung verlieren, wenn sie mit ihnen
in Berührung kommen. Für mich ist klar: Was der Biene schadet, muss vom
Markt.

Die sich aufdrängende Folgerung zum Vogeltod durch Windstromanlagen: Vögel
und Fledermäuse sind offenkundig nicht systemrelevant, dürfen also weiter
dezimiert werden. Sollte Frau Klöckner auch dafür Bestrafung durchsetzen
wollen, hat sie noch viel zu tun. Doch würde sie damit schon in Merkels
Kabinett scheitern.

________________________________________________________________________

*)  In Deutschland standen Ende 2017 insgesamt 28 675 Onshore-
Windstromanlagen (Quelle hier) und vor den deutschen Küsten insgesamt 1196
Offshore-Windstromanlagen in zwanzig Seegebieten (Quelle hier).
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Der Beitrag erschien zuerst auf K.-P- Krauses Blog hier
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